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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine flamm-
hemmende Tragereinlage, besonders fir Bitumenbah-
nen, die eine verbesserte Haftung des Bitumens auf der
Tragereinlage gewahrleistet.

[0002] AusderDE-OS 19520 314 ist eine flammhem-
mende Tragereinlage bekannt, die mindestens ein tex-
tiles Flachengebilde und mindestens ein pulverférmiges
Flammschutzmaterial und/oder ein pulverférmiges Ad-
ditiv umfallt, wobei das Flammschutzmaterial und/oder
Additiv mittels eines schmelzbaren Polymers befestigt
ist, dessen Klebetemperatur unterhalb der Erwei-
chungstemperatur zumindest der tragenden Fasern des
textilen Flachengebildes liegt.

[0003] Der Bitumen wird dann spater auf die bereits
mit dem Flammschutzmaterial bedeckte Seite des tex-
tilen Flachengebildes aufgebracht, so daf} bei den er-
haltenen Bitumenbahnen die Flammschutzmaterial-
schicht zwischen dem Bitumen und dem textilen Fl&-
chengewebe angeordnet ist. Dadurch kann es zu einer
Verringerung des Haftungsvermdgens der spater auf-
gebrachten Bitumenschicht kommen, da diese auf dem
Flammschutzmittel nicht so gut haftet wie direkt auf dem
textilen Flachengebilde.

[0004] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht daher darin, eine flammhemmende Tragereinlage
zur Verfligung zu stellen, welche ein textiles Flachenge-
webe mit aufgebrachter Flammschutzschicht umfaft
und auf welcher eine spater aufgetragene Bitumen-
schicht mit gleicher oder nahezu gleicher Festigkeit haf-
ten bleibt wie auf dem textilen Flachengebilde allein.
[0005] Erfindungsgemal wird die Aufgabe dadurch
geldst, dal das textile Flachengebilde bei einem mittle-
ren, d.h. UGber die gesamte Oberflache des textilen Fla-
chengebildes gemittelten Auftrag an Flammschutzmittel
im Bereich von 20 bis 100 g/m2 eine Bedeckung zwi-
schen 30% und 90% seiner Oberflache aufweist, d.h.,
daR das Flammschutzmittel nur auf Teilbereiche der
Oberflache aufgebracht ist, wahrend die restlichen Teil-
bereiche der Oberflache des textilen Flachengebildes
von dem Flammschutzmittel génzlich unbedeckt blei-
ben.

[0006] Der Begriff "textiles Flachengebilde" ist in sei-
ner breitesten Bedeutung zu verstehen. Es kann sich
mithin um alle Gebilde aus Fasern, insbesondere aus
synthetischen Polymeren handeln, die nach einer fla-
chenbildenden Technik hergestellt worden sind. Bei-
spiele fir solche Gebilde sind Gewebe, Gestricke und
vorzugsweise Gelege, Gewirke und Vliese.

[0007] Von den Vliesen aus synthetischen Polymer-
fasern sind Spinnvliese, sog. Spunbonds, bevorzugt,
die durch eine Wirrablage frisch schmelzgesponnener
Filamente erzeugt werden. Sie bestehen aus Endlos-
Synthesefasern aus schmelzbaren Polymermaterialien.
Geeignete Polymermaterialien sind beispielsweise Po-
lyamide, wie z.B. Polyhexamethylen-diadipamid, Poly-
caprolactam, aromatische oder teilaromatische Poly-
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amide ("Aramide"), teilaromatische oder vollaromati-
sche Polyester, Polyphenylensulfid (PPS), Polymere
mit Ether- und Ketogruppen, wie z.B. Polyetherketone
(PEK) und Polyetheretherketon (PEEK), oder Polyben-
zimidazole.

[0008] Bei den verwendeten Flammschutzmateriali-
en handelt es sich um an sich im Stand der Technik be-
kannte intumeszierende und/oder gasentwickelnde
Flammschutzmittel. Derartige Flamm- bzw. Flamm-
schutzmaterialien sind oder enthalten insbesondere:

(i) Graphit, beispielsweise Sigraflex®, der unter
Waérmeentwicklung expandiert und brandhemmen-
de Gase freisetzt (Blahgraphit) und/oder

(i) Phosphor-Stickstoff-Verbindungen, wie Ammo-
niumphosphate und -polyphosphate, die unter dem
Handelsnamen Exolit® erhaltlich sind, und/oder
(iii) Kohlenstoffspender enthaltende Zusammen-
setzungen, wie beispielsweise Starke plus Pentae-
rythrit, gegebenenfalls plus Phosphor-Stickstoff-
Verbindung(en), wie z.B. Dicyandiamid und/oder
Diammoniumphosphat;

(iv) roter Phosphor, der in rieselfahiger Form vor-
liegt und gegebenenfalls Phosphate und Wachse
enthalt. Beispiele hierflr sind Handelsprodukte wie
Hostaflam© RP 681, 682 und 683.

[0009] Vorzugsweise wird das Flamm- oder Brand-
schutzmaterial in einer Menge von 20 bis 100 g/m?2 auf
die Oberseite des textilen Flachengebildes aus synthe-
tischen Polymerfasern aufgebracht, wobei das Aufbrin-
gen des Flamm- oder Brandschutzmaterials vor, gleich-
zeitig oder nach dem Aufbringen eines schmelzbaren
Polymers, welches als Klebemittel fungiert, erfolgen
kann. Besonders bevorzugt sind Flamm- oder Brand-
schutzmaterialien, welche erst oberhalb der beim Bitu-
minieren Ublichen Temperaturen von 180°C aktiviert
werden.

[0010] Das als Kleber verwendete schmelzbare Poly-
mer besitzt eine Klebetemperatur, die unter der Erwei-
chungstemperatur zumindest der tragenden Fasern des
textilen Flachengebildes liegt. Falls das textile Flachen-
gebilde aus synthetischen Polymerfasern ein schmelz-
binderverfestigter Vliesstoff ist, kénnen die Erwei-
chungstemperaturen des schmelzbaren Polymers und
der Bindefasern des schmelzbinderverfestigten Vlies-
stoffes auch nahezu gleich sein oder sogar Gberlappen.
[0011] Das schmelzbare Polymer kann in Form von
Pulvern, Granulaten, Stapelfasern, Endlosfasern, Film
oder als textiles Flachengebilde aufgebracht werden.
Geeignete schmelzbare Polymere sind thermoplasti-
sche Polymere oder Harze. Als thermoplastische Poly-
mere sind Polyolefine wie Polypropylen, Polyethylen,
sowie Polyamide und Polybutylenterephthalat und mo-
difizierte Polyethylenterephthalate - unter Verwendung
von aliphatischen Dicarbonsauren oder Isophthalsaure
- geeignet. Vorzugsweise wird das schmelzbare Poly-
mer in einer Menge von 5 bis 120 g/m2, besonders be-
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vorzugt in einer Menge von 10 bis 40 g/m2 auf die Ober-
seite des textilen Flachengebildes aus synthetischen
Polymerfasern aufgebracht.

[0012] Als Harze sind schmelzbare Duramin-Formal-
dehyd-Vorkondensate geeignet, die zu Duromeren kon-
densieren kénnen. Besonders bevorzugt fir die Befe-
stigung des Flammschutzmittels auf dem Flachengebil-
de sind vernetzende Harze, wie z.B. Melamin-, Epoxid-
oder Phenolharze oder deren Gemische.

[0013] AnschlieRend wird das mit dem Flammschutz-
material und/oder Additiv und dem schmelzbaren Poly-
mer beladene textile Flachengebilde aus synthetischen
Polymerfasern mittels Warmeentwicklung und/oder
Druck bis zur Klebetemperatur des schmelzbaren Poly-
mers behandelt, so daf3 das Flammschutzmaterial und/
oder das Additiv auf der Oberseite des textilen Flachen-
gebildes aus synthetischen Polymerfasern anhaftet.
[0014] Unter Klebetemperatur wird die Temperatur
verstanden, bei der das schmelzbare Polymer die Tra-
gereinlage und das Flammschutzmittel und/oder das
Additiv benetzt, so dal eine ausreichende Haftung des
Flammschutzmittels und/oder des Additivs auf der Tra-
gereinlage resultiert und nachfolgende Operationen,
wie Aufwickeln bzw. Bituminieren, ohne Ablésung des
Flammschutzmittels und/oder Additivs erfolgen.

[0015] In einer bevorzugten Ausfiihrungsform bildet
das auf das textile Flachengebilde aufgebrachte
Flammschutzmittel ein regelmafliges Muster. Beson-
ders bevorzugt sind dabei als Muster zusammenhan-
gende oder vollstdndig voneinander getrennt vorliegen-
de Vielecke, wie z.B. Dreiecke, Quadrate oder Rauten.
In einer anderen bevorzugten Ausfiihrungsform kann
das Flammschutzmittel anstelle eines Auftrags in regel-
mafRigen Mustern auch in Form von Firmenlogos oder
Schriftziigen aufgetragen sein. In einer weiteren bevor-
zugten Ausfihrungsform schlieBlich ist das Flamm-
schutzmittel in Form von quer, diagonal oder langs ver-
laufenden Streifen angeordnet.

[0016] Die gegeniber dem Stand der Technik we-
sentlich erhéhte Bitumenhaftung wird erfindungsgeman
dadurch gewahrleistet, dal® das Flammschutzmittel nur
Teile der Oberflache des textilen Flachengbildes be-
deckt, insgesamt zwischen 30% und 90%, wahrend die
restlichen Teile unbedeckt sind und fir die erhéhte Bi-
tumenhaftung sorgen kénnen. Uberraschenderweise
zeigte sich, das die Bitumenhaftung auf dem textilen
Flachengebilde selbst dann noch gleich oder nahezu
gleich der Bitumenhaftung auf einer mit Flammschutz-
mittel unbedeckten Tragereinlage war, wenn das textile
Flachengebilde zu 30% bis 90% seiner gesamten Ober-
flache mit Flammschutzmittel bedeckt war, wobei be-
deckte und unbedeckte Teilbereiche vorzugsweise tber
die gesamte Flache regelmaRig verteilt vorliegen.
[0017] Die erfindungsgemafle Teilbedeckung der
Oberflache wird vorzugsweise Uber die gezielte Anord-
nung des Flammschutzmittels in Form eines Musters er-
reicht. Obwohl das Flammschutzmittel dann keine zu-
sammenhangenden Flachenbereiche mehr bedeckt,
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sondern die Bedeckung durch freiliegende Flachenbe-
reiche unterbrochen ist, bleibt dennoch ein hinreichen-
der Flammschutz gewahrleistet.

[0018] Die Erfindung wird nun anhand der nachfol-
genden Beispiele naher erlautert.

Beispiel 1: (Vergleichsbeispiel)

[0019] Auf einer 1 m breiten Beschichtungsanlage,
bestehend aus Pulverstreuer, Infrarotstrahler und zwei
wassergekuhlten, Ubereinanderliegenden Andruckwal-
zen wurde ein Polyesterfilamentvliesstoff ganzflachig
homogen mit einem Gemisch (Gewichtsverhaltnis 1:1)
aus Blahgraphit-Pulver mit einer mittleren Korngrofie
von 0,1 bis 0,3 mm und einem mittels einer epoxidhal-
tigen organischen Verbindung modifizierten Klebepul-
ver aus Phenol-Novolak bestreut.

[0020] Der verwendete Vliesstoff war ein als Trager
fur Bitumendach- und Dichtungsbahnen vorgesehener
vernadelter und mit einem chemischen Bindemittel ver-
festigter Filamentvliesstoff aus Polyester mit einem FIa-
chengewicht von 160 g/m2 (Handelsname Trevira®
Spunbond Type 033).

[0021] Auf den Vliesstoff wurden 85 g/m?2 Pulverge-
misch aufgetragen. Der Infrarotstrahler wurde mit einem
Strahlungspyrometer auf eine Oberflachentemperatur
von 150°C eingestellt. Nach Durchgang durch das
Quetschwalzenpaar betrug die Oberflachentemperatur
35-45°C.

[0022] Der beschichtete Trager wurde auf einer kon-
ventionellen Anlage zur Herstellung von Dachund Dich-
tungsbahnen mit polymermodifiziertem Bitumen verar-
beitet. An der fertigen Dachund Dichtungsbahn konnte
nur eine niedrige Bitumenhaftung festgestellt werden.

Beispiel 2:

[0023] Der Versuch gemaR Beispiel 1 wurde wieder-
holt, mit der Ausnahme, dal} das Pulvergemisch aus
Blahgraphit und Klebemittel streifenférmig auf dem
Vliesstoff aufgestreut wurde. Die beschichteten Streifen
hatten eine Breite von 8 mm und die nicht beschichteten
Graphit-freien Streifen eine Breite von 4 mm. Die be-
schichtete Flache betrug 67% der Gesamtflache. Das
verwendete Pulver war, wie in Beispiel 1, ein Gemisch
aus einem Blahgraphit mit einer mittleren Korngréfie
von 0,1 bis 0,3 mm und dem Klebepulver im Gewichts-
verhéltnis 1:1.

[0024] Der Uber die gesamte Flache gemittelte Auf-
trag fiir das Gemisch betrug 85 g/m2, d.h. 85 g verteilten
sich auf effektiv auf eine Flache con 0,67 m2, woraus
sich fiir die beschichteten Streifen ein Auftrag von 63 g/
m?2 fir das Flammschutzmittel ergab. An der bituminier-
ten Dachbahn konnte eine zufriedenstellende Bitumen-
haftung festgestellt werden.
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Patentanspriiche

1.

Flammhemmende Tragereinlage, besonders fiir Bi-
tumenbahnen, aus einem textilen Flachengebilde
mit einem aufgebrachten, mittels eines schmelzba-
ren Polymers darauf befestigten Flammschutzmit-
tel,

dadurch gekennzeichnet,

daR der mittlere Auftrag an Flammschutzmittel im
Bereich von 20 bis 100 g/m2 liegt und das Flamm-
schutzmittel zwischen 30% und 90% der Oberfla-
che des textilen Flachengebildes bedeckt, wobei
das Flammschutzmittel nur auf Teilbereiche des
Flachengebildes aufgetragen ist und die restlichen
Teilbereiche ganzlich unbedeckt sind.

Flammhemmende Tragereinlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Bedeckung des
textilen Flachengebildes mit dem Flammschutzmit-
tel ein regelmafiges Muster bildet.

Flammhemmende Tragereinlage nach Anspruch 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daR die Bedek-
kung des textilen Flachengebildes mit dem Flamm-
schutzmittel in Form zusammenhéngender oder
vollstdndig voneinander getrennter Vielecke, vor-
zugsweise Dreiecke, Quadrate oder Rauten ange-
ordnet ist.

Flammhemmende Tragereinlage nach Anspruch 1
und 2, dadurch gekennzeichnet, daR die Bedek-
kung des textilen Flachengebildes mit dem Flamm-
schutzmittel in Form von quer, diagonal oder I1&dngs
verlaufenden Streifen angeordnet ist.

Flammhemmende Tragereinlage nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB die Bedeckung des
textilen Flachengebildes mit dem Flammschutzmit-
telin Form von Schrifiziigen, Firmenlogos angeord-
net ist.

Mit Bitumen beschichtete Bahn, enthaltend eine
flammhemmende Tragereinlage gemaf einem der
Anspriiche 1 bis 5.

Claims

Flame retardant lining material, particularly for bitu-
men membranes, comprising a textile fabric having
an applied flame-proofing medium fastened thereto
by means of a fusible polymer, characterised in
that the mean deposit of flame-proofing medium is
in the range from 20 to 100 g/m2 and the flame-
proofing medium covers between 30% and 90% of
the surface of the textile fabric, the flame-proofing
medium being applied only to part-areas of the fab-
ric and the remaining part-areas being entirely un-
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covered.

2. Flame retardant lining material according to claim
1, characterised in that the covering of flame-
proofing medium on the textile fabric forms a regular
pattern.

3. Flame retardant lining material according to claims
1 and 2, characterised in that the covering of
flame-proofing medium on the textile fabric is laid
out in the form of polygons, preferably triangles,
squares or rhombuses, which are connected or en-
tirely separate from one another.

4. Flame retardant lining material according to claims
1 and 2, characterised in that the covering of
flame-proofing medium on the textile fabric is laid
out in the form of strips extending transversely, di-
agonally or longitudinally.

5. Flame retardant lining material according to claim
1, characterised in that the covering of flame-
proofing medium on the textile fabric is laid out in
the form of lettering, company logos.

6. Membrane coated with bitumen, containing a flame
retardant lining material according to one of claims
1to 5.

Revendications

1. Insert porteur retardateur de flamme, particuliere-
ment pour des nappes de bitume, formé d'une
structure surfacique textile sur laquelle est appliqué
un agent protecteur anti-flamme, fixé sur celle-ci au
moyen d'un polymére fusible, caractérisé en ce
que
I'application moyenne d'agent protecteur anti-flam-
me est dans la plage de 20 a 100 g/m2, et I'agent
protecteur anti-flamme couvre entre 30 % et 90 %
de la surface de la structure surfacique textile, et
I'agent protecteur anti-flamme n'étant appliqué que
sur des zones partielles de la structure surfacique
cependant que les zones partielles restantes res-
tent entierement non couvertes.

2. Insert porteur retardateur de flamme selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que le recouvrement
de la structure surfacique textile avec I'agent pro-
tecteur anti-flamme forme un motif régulier.

3. Insert porteur retardateur de flamme selon les re-
vendications 1 et 2, caractérisé en ce que le re-
couvrement de la structure surfacique textile avec
I'agent protecteur anti-flamme est agencé sous la
forme de polygones reliés les uns aux autres ou to-
talement séparés les uns des autres, de préférence
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des triangles, des carrés ou des losanges.

Insert porteur retardateur de flamme selon les re-
vendications 1 et 2, caractérisé en ce que le re-
couvrement de la structure surfacique textile avec %
I'agent protecteur anti-flamme est agencé sous la
forme de bandes s'étendant transversalement, en
diagonale, ou en longueur.

Insert porteur retardateur de flamme selon lareven- 70
dication 1, caractérisé en ce que le recouvrement
de la structure surfacique textile avec l'agent pro-

tecteur anti-flamme est agencé sous la forme d'écri-

tures, ou de logos d'entreprise.
15

Nappe revétue de bitume, contenant un insert por-
teur retardateur de flamme selon I'une des revendi-
cations 1 a 5.

20

25

30

35

40

45

50

55



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche

